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Amtlicher Weil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

« nter 'm 30 . » . MtS . gnädigst geruht , den Hauptamts -
kontroleur Friedrich Werber in Stühlingen in gleicher
Eigenschaft zum Hauptsteueramt Baden zu versetzen .

Bei Gelegenheit des Königlich Preußischen OrdenSfesteS
1885 haben ferner erhalten :

Den Königlichen Kronen -Orden 4 . Klasse :
Leist , RcchnungSrath und Oberlazareth - Inspektor zu

Rastatt .
Das Allgemeine Ehrenzeichen:

Scherer , Civil - Krankenwärter beim Garnison - Lazareth
zu Mannheim .

WichL-AmMcher Weit.
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 4 . Februar .
An dem sonst ziemlich wolkenlosen politischen Horizont

Europa ' s steigt ein kleines Unwetter in Gestalt eines
Konfliktes zwischen Italien und der Türkei auf . Ein
von der „ Ag . Havas " mitgetheiltes Pariser Telegramm
berichtet , daß sich die Meldung von der Erlassung eines
türkischen Rundschreibens , in welchem die Pforte gegen
jede Besetzung eines Punktes am Rothen Meer ohne ihre
Einwilligung protestirt , bestätigt . Die Differenzen zwi¬
schen der Türkei und Egypten einerseits und Italien an¬
dererseits reichen in das Jahr 1880 zurück , in welchem
die italienische Regierung mit der Türkei wegen der von
ihr beanspruchten Souveränetät über die Gebiete an der
Assab -Bai in Unterhandlungen stand . Trotz englischer Ver¬
mittelung kam ein Vertrag zwischen den beiden Mächten
nicht zu Stande und die Assab - Frage blieb für die Türkei
eine offene . Wahrscheinlich würde die Pforte ihre ver¬
meintlichen Rechte über diesen Theil der afrikanischen
Küste des Rothen Meeres nicht weiter verfolgt haben ,
wenn Italien sich auf die Assab - Bai beschränkt und eine
Ausdehnung seines Gebietes höchstens nach dem Innern
des Landes zu versucht haben würde . Das neuerliche
Hervortreten Italiens mit größeren Kolonialplänen am
Rothen Meere , welche , wie gestern von uns erwähnt , die
Besitznahme der Küste zwischen Assab und Massauah ,
nach anderen Meldungen sogar zwischen Assab und Sua -
kim , in sich schließen sollen , hat die Pforte aus ihrer
Apathie aufgescheucht und zu einer Wahrung ihrer angeb¬
lichen Besitzrechte veranlaßt . So richtig und von einem
energischen Krastbewußtsein zeugend dieser Schritt unter
anderen Umständen gewesen wäre , so unklug und aus einer
Täuschung über die eigene Stärke hervorgegangen erscheint
er unter den gegebenen Verhältnissen . Es kann der Pforte
nicht unbekannt sein , daß Italien seine Aktion am Rothen
Meere erst nach vorangegangener Verständigung mit Eng¬
land und Frankreich unternommen hat , daß es also auf
seinem Wege in diesen Gegenden keiner europäischen Macht
begegnet . Auf «inen Widerstand der Türkei konnte Italien
schon aus dem Grunde keine volle Rücksicht nehmen , weil
die Besitzrechte Egyptens , also mittelbar auch der Türkei ,
auf diesen Theil der Küste des Rothen Meeres niemals
ganz zweifellos und von allen Mächten anerkannt gewesen
waren . Die Türkei setzt sich also durch ihren Protest einer
wahrscheinlichen Niederlage aus und vermehrt nur dadurch
die Zahl der besonders in der letzten Zeit sich häufenden
Fälle , in welchen sie ihre Rechte schroff hervorkehrte , um
sie nach demüthigeuder Erkenntniß ihrer Ohnmacht wieder
fallen zu lassen . Daß sich Italien durch den Protest der
Pforte in seinem Vorgehen beirren lassen wird , daran ist
nicht im entferntesten zu denken .

Die Verhandlungen der Congo - Gesellschaft mit
Portugal haben nicht den günstigen Erfolg , auf den man
in letzter Zeit in den Konferenzkreisen hoffte . Gestern ist
aus Lissabon die Antwort auf die letzten , weit entgegen¬
kommenden Vorschläge der „ Assoziation " eingetroffen . Sie
lautet durchweg ablehnend . Portugal beharrt auf seinen
Ansprüchen auf das gesammte Küstengebiet .

Die Petitionskommission deS Reichstag - hat sich
kürzlich mit einem Gesuche um Betheiliauog deS Reich - au der
Antwerpeuer Welt - Ausstellung durch Ernennung eine -
ReichSkommiffarS und Gewährung eines Zuschuss - - beschäftigt .
Der jetzt vorliegende KommissionSbericht macht über die grund¬
sätzliche Stellung der ReichSregierung zu der Ausstellungsfrage
Mittheilungen von allgemeinem Interesse . Danach hat einer der
RegierungSkommiffaresich folgendermaßen ausgesprochen : Sowohl
bei den Regierungen als auch in den Interessentenkreisen bestehe
längst die Ueberzeugung , daß die sogenannten Welt - AuSstellunge »
zu schnell aufeinander gefolgt seien , daß ihr Erfolg im Vergleich
zu den dafür von den Regierungen sowie von den einzelnen
Ausstellern gebrachten finanziellen Opfern mindestens sehr zweifel¬
haft sei und daß in dem AuSstellungSwesen nothwendig ein
Wandel geschaffen werden müsse . Infolge dessen fei ziemlich all¬

gemein die Auffassung hervorgctreten , daß die Veranstaltung
großer internationaler Ausstellungen von einer vorgängigcn Ver¬
ständigung unter den Regierungen abhängig zu machen sei . Die -
habe insofern Erfolge gehabt , als von staatlicher Seite , wenigsten -
in Europa , in den letzten Jahren derartige Pläne nicht angeregt
worden seien . Inzwischen aber habe da - AuSstellungSwesen eine
Wandlung erfahren , welche — trotz der Reserve der Regierungen
— theil - auf Umwege » , theil - in engerm Rahmen die früher »
Mißstäade in erhöhtem Maße hervortreten lasse . ES sei , nament¬
lich bezüglich der Welt -Ausstellungen , an die Stelle der staatlichen
die Privatinitiative getreten , welche durch Agitation und morali¬
schen Druck die Aussteller und sodann die Regierungen sowohl
in dem Beranstaltungslande als auch in den BeschickungSländern
für ihr Unternehmen zu gewinnen und so da - Prinzip der staat¬
lichen Enthaltung zu umgehen nicht ohne Erfolg bemüht sei .
Die deutsche Regierung habe seit Mehrern Jahren den zahlreichen ,
ohne vorgängige Verständigung inS Werk gesetzten AuSstellungS -
unternehmen gegenüber grundsätzlich daS Prinzip der staatlichen
Enthaltung bethätigt und somit die Betheiligung deutscherseits
der eigenen Entschließung , Verantwortung und Durchführung
der deutschen Interessenten überlassen .

Eine überaus umfangreiche Vorlage , welche dem BundeSrath
zugegangen ist, betrifft die Jmpffrage ; die Vorlage ist wie folgt
eingeleitet : „ Die bei der Ausführung deS JmpfgesetzeS vom
8 . April 1874 gemachte Wahrnehmung . daß die Impfung zu¬
weilen mit nachtheiligen Folgen für die Gesundheit der Impflinge
verknüpft ist , hat bereits vor mehreren Jahren Anlaß gegeben ,
nähere Ermittlungen darüber anzuordnen , auf welche Umstände
diese Gesundbeitsschädigungen zurückzuführe » sind , sowie in welcher
Weise etwa Abhilfe zu schaffen sein würde . Die im Kaiserlichen
Gesundheitsamt ausgeführten Untersuchungen lassen in elfterer
Hinsicht erkennen , daß die Schuld zum Theil der Auswahl der
Lymphe , insbesondere der bisher meist im Gebrauch befindlichen
humanistrtcn Lymphe , sodann aber auch der Außerachtlassung der
erforderlichen Vorsichtsmaßregeln von Seiten der beim Jmpfge -
schäft betheiligten Personen beizum ffeu ist . DaS Kaiserliche Ge¬
sundheitsamt trat daher in eine nähere Erörterung der Frage ein ,
ob nicht die Impfung mit animaler Lymphe allgemein durchge¬
führt und eine einheitliche geordnete Ueberwachung der Thätigkeit
der Jmpfärzte ins Leben gerufen werden könnte . Auch die Pe -
tilivnskommission des Reichstages hatte sich bei Berathung der
ihr vorliegenden Petitionen wegen Aufhebung des Impfzwanges
wiederholt in ähnlichem Sinne ausgesprochen . Der Einführung
der Impfung mit animaler Lymphe stellte sich anfangs der Um¬
stand entgegen , daß die geringe Haltbarkeit und unsichere Wir¬
kung derselben ihre Verwendung zu Maffenimpfung - n nicht zuließ .
Später erhielt jedoch das Kaiserliche Gesundheitsamt Kenntniß
davon , daß Verfahren gefunden seien , welche diese Bedenken zu
beseitigen geeignet scheinen . Die Verfahren wurden geprüft und
auf Grund der erhaltenen günstigen Ergebnisse konnte nunmehr
die Impfung mit animaler Lymphe zur allgemeinen Anwendung
in Aussicht genommen werden . Bei der großen Tragweite der
Sache schien es indeß zweckmäßig , diese Frage zunächst in Ver¬
bindung mit den im Gesundheitsamt ausgearbeiteten Vorschlägen
wegen Einrichtung einer erfolgreichen Beaufsichtigung deS ge¬
lammten Jmpfgeschäfls einer Sachverständigen - Kommission zur
Begutachtung vorzulegen . Inzwischen hatte der Reichstag bei
der am 8 . Juni 1883 erfolgten Berathung der Petitionen über
den Impfzwang den Wunsch ausgesprochen , daß der gegenwärtige
Physiologische und pathologische Stand der Jmpffrage , insbeson¬
dere in Bezug auf die Vorsichtsmaßregeln , welche geeignet sind ,
die Impfung mit der größtmöglichen Sicherheit zu umgeben »
von einer Sachverständigen - Kommission geprüft und daß von
dieser Kommission Maßregeln zum Zwecke einer solchen Sicher¬
ung — möglichenfalls unter allgemeiner Einführung der Impfung
mit animaler Lymphe — vorgeschlagen werden möchten . Diese
Kommission war aus Abgesandten der hauptsächlich betheiligten
Bundesregierungen zusammengesetzt und gleichzeitig durch Zuzie¬
hung von drei impfgegnerischen Sachverständigen dafür Sorge ge¬
tragen worden , daß auch die Einwendungen der Jmpfgegner , so¬
weit sie auf wissenschaftlicher Grundlage beruhen , zu entsprechender
Würdigung gelangten . Die Kommission hat vom 30 . Oktober
bis 5 . November v . I . zu Berlin im Gesundheitsamt ihre Be¬
rathungen gepflogen .

"

Man liest in den „ B . P . N . " :
Vier Wochen , so sagt man , nimmt der Abg . Brömel für

die Erstattung des KommissionSbericht - über die Dampser -
snbventions - vorlage in Aussicht . DaS klingt geradezu un¬
glaublich . wenn man allein den Inhalt der KommissionSberathuug ,
und zwar insbesondere in Bezug auf die Bedeutung der Argu¬
mente der Opposition in Betracht nimmt , nicht ganz so unwahr¬
scheinlich aber ist es , wenn man außerdem die schon in der Kom¬
mission befolgte Parteitaklik ia den KceiS der Erwägungen zieht .
Gestattete die Stimmung in den Wählerkceisea zumeist nicht die
völlige Ablehnung , so wurde wenigsten - versucht , durch Zwischen -
anträge sowohl die Verhandlung selbst aufzuhalten , als ratious »
äulnUmäi anzusammeln , um schließlich zu einer Verstümmelung
der Vorlage gelangen zu können . Insbesondere leistete da - Ceu -
trum Großes in der Anhäufung derartiger kleiner Hemmungs -
mittel , für deren Wahl die Erklärung zum Theil nur in völliger
Unkenntoiß einer Anzahl seiner Vertreter von dem Wesen und
den Bedürfnissen des überseeischen Verkehrs zu suchen ist . Die
Deutschfreisinnigen , denen der gleiche Entschuldigungsgrund nicht
zur Seite steht , haben ihrerseits natürlich alle diese HemmungS -
bestrebuogen auf daS lebhafteste unterstützt und so erreicht , daß
von der Mehrheit der Kommission die wichtigen au - Anlaß der
Welt -Ausstellungen ia Sydney und Melbourne augekaüpflen
Handelsbeziehllngea der Unterdrückung durch die besser gestellten
Konkurrenten - reiSgcgeben werdeo , die westafrikanische Küste , au
welche sich so bedeutende deutsche Kolonial - und Schutzintrresseu
knüpfen , ganz unberücksichtigt gelassen ist .

E - ist bedauerlicherweise zu befürchten , daß der Versuch fort -

gesitzt werden wird , die im Interesse deS nationalen Handels so
überaus dringliche Frage , der man angesichl » der Aufnahme ,
welche sie in der öffentlichen Meinung gefunden hat . nicht offen
entgegenzutreten wagt , durch Verzögerung und Konzentration
deS Widerstande - auf einzelne Theile derselben zu versumpfen
und die Wirkung deS ablehnenden Verhalten - in der öffentliche »
Meinung abzuschwächen .

DaS deutsche Volk aber bat eia Recht darauf , zu verlangen ,
daß feine Vertretung in einer Frage , welche daS nationale Ja -
tereffe in so hohem Maße berührt , baldigst zu einem bündige »
„Ja " oder „ Nein " gelange - Der Parteitaktik mag eine weitere
dilatorische au Obstruktion streifende Behandlung entsprechen »
den berechtigten Ansprüchen der Nation an ihre Vertretung ent¬
spricht sie nicht . Im Gegeutheil wird jeder Unbefangene ia
solcher Verschleppungstaktik eine Mißachtung de- in den kolonial -
politischen Dingen so klar ausgesprochenen Willen - der Nation
erkenuen müssen .

Das telegraphisch erwähnte Schreiben eine - deutschen
Lootsen an der Sierra Leone Küste über die dortige
deutsche Besitzergreifung , welches der „ Hannov . Cour . "

mittheilt , lautet :
Dubrica , 4 . Januar .

. . . . Am 30 . Dezember traf ich zwischen Rio Pongo und
Dubrica die Boote S . M . Schiff „ Ariadne ". Der Herr Kor¬
vettenkapitän Chüden sagte wir , daß er am folgenden Tage nach
Dubrica zurückkehren würde , um von dort auS nach Bramiah ,
der Hauptstadt des Königreichs Bramiah , zu gehen . . . . Abend -
gegen 5 Uhr kam ich in Dubrica an . Herr Ohse — ein biederer
Nordhäuser , — der hier Agent ia einer bedeutenden englischen
Faktorei ist , saate mir , daß der Kommandant und mehrere Offi¬
ziere S . M . Schiff „ Ariadne " dagewesen und ihre Rückkehr auf
den folgenden Tag aoaesogt hätten - Am Morgen deS 3l . De¬
zember 1884 kam auch die Dampsbarkafse , mit einem BrandungS -
boote im Schlepptau , um etwa 7 Uhr Morgens wi -der in den
Dubrica - Fluß und legte sich qner ab von der Colin scheu (deut¬
schen ) Faktorei vor Anker . Offiziere und Mannschaften gingen
in Brandungsbooten ans Land . Da eS schon seit lange ein
offenes Geheimniß war . daß mit den an Dubrica an - und um¬
grenzenden Landern wegen Unterstellung unter deutschen Schutz
verhandelt wurde . schloß ich . daß die Offiziere S . M . Schiff
„Ariadne " zu dem Zwecke nach hier gekommen waren , und freudig
erregt beeilte ich mich , den Herren Offizieren meine Dienste zur
Verfügung zu stellen . Vor kaum drei Monaten erst hatte ich
den Bramiah Fluß im Interesse meiner Firma auSgelothet und
zum ersten Male den bislang noch jungfräulichen Fluß mit
meinem Dampfer „ Susu " bis zu den Wasserfällen hinauf be¬
fahren und konnte daber jetzt jede erforderliche Auskunft über
denselben geben . Nach langer Berathung wurde die Abreise nach
Bramiah auf 5 Uhr Morgens deS folgenden Tage - ( 1 . Januar
1885 ) festgesetzt , und zwar , da ich doch Geschäfte im Bramiah -
Fluffe halte , mit dem Dampfer „Susu "

. Den Sylvekerabend
verbrachten wir in Ohse 's Hause ia echter deutscher Weise . Kor¬
vettenkapitän Chüden . Kapitänlieotenaut du BoiS , Lieutenant zur
See Oppenheimer rc . waren bei unS zu Tisch — im Ganzen
waren wir 16 Personen , darunter 8 Deutsche . Herr Ohse hatte
die Einwohner des Dorfes Dubrica aufgeboten , zu Ehren unserer
Gäste einen Tanz nach Landessitte aufzuführen , und beim Schalle
deS Tam -tam und des taktmäßigen Händeklatschens ging der
Tanz vor sich im Mondschein .

Um 4 Uhr Morgens am 1 . Januar 1885 gingen wir alle »
acht Deutsche , an Bord der „ Susa "

, lichteten Anker und dampften
zum Dubcicafluffe hinaus . Die Mündungen beider Flüsse , des
Dubrica und Bramiah , sind einander ganz nahe , so nahm eS unS
auch nicht lange Zeit , um in den letzteren hineinzulaufen . Um
13 Uhr Mittags langten wir bei der Stadt Bramiah an und
gingen an 's Land , um dem Könige William Fernande ; einen
Besuch zu machen . Wir wurden freudig von ihm begrüßt und
empfangen — er hielt eine lange Ansprache an den Kapitän
Ehüden , in der er seine Freude zu erkennen gab , daß nun endlich
sein lang gehegter Wunsch in Erfüllung geben würde , « fein Land
unter deutschen Schutz gestellt zu sehen "

. Er gab zu , schon vor
einigen Jahren Verträge Provisorischer Art mit Frankreich abge¬
schlossen zu haben , wollte sich jedoch nicht länger au dieselben
binden . Bon seiner Seite war also alle » in Ordnung . Nun
war aber die Frage : Können die vorherigen Verträge übergangen
oder umgestoßen werden ; stad dieselben rechtskräftig oder nicht ?
Um die nöthige Ueberzeugung davon zu erlangen , mußten die¬
selben zur Stelle geschafft werden , und nicht ohne Mühe , Zeit¬
verlust und Zank zwischen dem König und seinem Sekretär wur¬
den die Verträge endlich um 12 Uhr NachtS hervorgeholt . Der
letzte Vertrag datirte vom 4. September 1884 und war in einer
solchen Weise abgefaßt , daß auch kein Haar daran gefunden
werden konnte — er war vollständig giltig und regelrecht .
Wir mußten also darauf verzichten , die deutsche Flagge in Bra -
miah wehen zu sehen. Wir gingen alle wieder an Bord der
„ Susa " und um 4 Uhr Morgen - dampften wir den Fluß wieder
hinunter biS nahe der Mündung , wo am südöstlichen Ufer ein
kleiner Nebenfluß von geringer Tiefe , der Artia , mündet ; hier
schifften die Offiziere wieder aus und gingen per Ruderboot den
Aatia hinauf bis zur Stadt gleichen Namen - , der Hauptstadt
und Residenz de- Königs von Capitay „ Alkali Bangaly " , Hier
batten wir mehr Erfolg : um 6 Uhr AbendS wurde die deutsche
Flagge aufgezogen bei Anwesenheit de « Königs » der Offiziere
und gegenwärtigen Matrosen der „ Ariadne "'

und einer '
Menge

Volke - . Dann folgte ein Tanz der Eingeborene » und Ke Sache
war beendet . Capitay ist jetzt dmsscheS Ekgenlbnm deS Hau¬
se- F . Colin i» Stuttgart . ES ist fruchtbare - Land nut schönen
hohen Bergen und von zwei schiffbare» Flüssen begrenzt , dem
Dubrica und Bramiah .

Der Berichterstatter der „ Köln . Ztg ." am Kamerun
schließt seine außerordentlich umfangreichen Mitthellungen



über die dortigen Dezember - Vorgänge mit folgenden
Sätzen :

EL wird zweckmäßig sei», bevor ich diesen Bericht schließe, noch
mit ein paar Worten auf den Ursprung der gegenwärtigen Un¬

ruhen hivzuweisen . Nachdem alle Könige und Häuptlinge dom
Kamerun - Floß außer den keine SouvcränetätSrechte besitzenden
Uoterhäovltingen » oa Hickorytown Verträge mit den Deutschen
abgeschloffen hatten . entstand . von den Engländern geschürt , in

Joßtow » und Hickorytown eine erbitterte Feindschaft gegen König
Bell , den man al » den besonders begünstigten Schützling der

Deutschen ansah . Diese Feindschaft steigerte sich , als Bell sich
behusS kaufmännischer Geschäfte zum Oberlauf deS Mungo bl »

geben hatte » zu offenen Feindseligkeiten . König Acqua und Jim
Equala , der erste Häuptling von Dido -Stadt , blieben den milden
Deutschen abgeschloffenen Verträgen treu , verhielten sich aber in
dem Kriege zwischen König Bell und feinen aufständischen Unter -

Häuptlingen völlig neutral . König Bell brachte Frauen und
Kinder nach den Dörfern Sorokaw und Boadibo und verhielt sich
abwartend . Aber die Zahl seiner Anhänger schmolz immer mehr
zusammen . Herrschaften mit festen LendeSgrenzen gibt es hier
nicht ; die Macht eines König - oder Häuptling - richtet sich nach
der Kopfzahl seiner Familie und seiner Anhänger . Und da alle
Anhänger König Bell - sich von hier zum Oberlauf des Mungo
gezogen habeu , wo er noch immer große Macht besitzt, so hält es
schwer , ihn hierher zurückzusühren , ehe die Behältnisse sich noch
etwas mehr geklärt haben . Die 200 Mann in 9 KriegSkanoeS , mit
denen König Bell gestern hier erschien , genügen nicht , um ibn
und die Seiuigen unter allen Umständen gegen etwaige Angriffe
sicher zu stellen . Der Admiral beabsichtigt sämmtliche Könige und

Häuptlinge zu einem großen Palaver an Bord der » Olga " zu
berufen , damit sie womöglich behusS Wiederherstellung der Ruhe
uud Ordnung am Kamerun - Fluß zu einer Vereinbarung mit
König Bell gelangen . Leider hat sich der Letztere, welcher unter
allen Königen und Häuptlingen am Kamerun -Fluß der achtungS -

Wertheste ist, gerade durch seine Machtstellung viele Neider heran¬
gezogen . Auch erschweren kaufmännischer Neid und alte , noch
nicht vergessene Fehden ein einträchtiges Zusammenwirken der

Könige und Häuptlinge . So ist beispielsweise Eharley Dido , der
Obeim und Vorgänger Jim EquallaS , des Häuptling - von Dido -

Stadt , seinerzeit von den vereinigten Bell - und Joß -Leuten er¬
schlagen worden , und die hieraus entsprungene Blutfehde gilt noch
immer nicht alS beigelegt . Jim -Equalla hat noch kürzlich erklärt ,
daß er zwar nicht- Feindseliges gegen Bell unternehmen , aber

erst dann dessen Freund sein werde , wenn ihm von Bell ' s freien
Leuten einer behufs Tödtung zur Verfügung gestellt werde . Des
weiteren herrscht eine gewisse Mißstimmung gegen Bell . weil

derselbe während seine- Aufenthalt - am Oberlauf des Mungo
den Leuten von Abo und Wuri für ihre Palmkerne höhere Preise
gezahlt habeu soll , als sie bisher üblich waren . Solch elend*

Kleinigkeiten spielen bei der hiesigen Politik , wenn man von einer
solchen überhaupt sprechen kann , eine große Nolle . Von den
weiter landeinwärts wohnenden Eingeborenen wird namentlich auch

, in Bezug ans Fleiß besseres berichtet , aber die hiesigen Neger
sind durch leichten Handelsverdienst allzu verwöhnt .

Deutschland .
* Berlin , 3 . Febr . Se . Majestät der Kaiser konfe -

rirte heute Nachmittag mit dem Fürsten Bismarck . Abends
besuchte der Kaiser mit dem Kronprinzen , der Kronprin¬
zessin , dem Prinzen und der Prinzessin Wilhelm , dem
Prinzen uud der Prinzessin Friedrich Karl , der Prinzessin
Viktoria von Hohenzollern rc. den Subskriptionsball
im Opernhause . Der Kaiser eröffnet « die Polonaise des
Hofes mit der Kronprinzessin , begrüßte später die Bot¬
schafterinnen Oesterreichs und Frankreichs und die an -

wesenden Fürstlichkeiten und verweilte längere Zeit in der
Loge derselben . Um 11 Uhr verließ der Kaiser mit den
übrigen Herrschaften den Ball . — Gegenüber dem Gerücht ,
daß die Regierungen auf die Durchberathung des Post -

Sparkassen - Gesetzes keinen Werth legten , bemerkt die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " , die Regierungen
wünschten dringend nicht nur die Durchberathung , sondern
auch das Zustandekommen des Gesetzes in dieser Session .
— Der Schiff - und Maschinenbau -Aktiengesellschaft „Ger¬
mania " ist der Bau des Küstendampfers für den Gou¬
verneur von Kamerun von der Kaiserlichen Admiralität
übertragen worden . Die „Germania " hat mit Rücksicht
darauf , daß es der Regierung sehr erwünscht sein müßte ,
diesen Dampfer bald an Ort und Stelle zu schaffen, nur
eine Baufrist von 4 ' /- Monaten verlangt .

— Von deutscher Seite war Klage darüber erhoben
worden , daß im Großherzogthum Luxemburg , das

zwar zum Zollgebiet , aber nicht zum Rechtsgebiet des
Deutschen Reichs gehört , die Weinfälschung schwung¬
voll betrieben werde und dort straflos sei . Wie nun aus
einem Erlaß der Reichskanzler - Amts an die Bundesregie¬
rungen hervorgehl , ist die Weinfälschung auch in Luxem¬
burg unter scharfe Strafe gestellt und hat der luxemburgi¬
sche Direktor (Minister ) der Justiz die Hilfe der deutschen
Regierungen erbeten , um etwaige Uebertreter des Wein -
fälschungs -Gesetzes in Luxemburg den dortigen Behörden
zur Anzeige zu bringen . Der Reichskanzler ersucht nun
die Regierungen , diesem Verlangen der luxemburgischen
Staatsbehörden thunlichst zu entsprechen.

— DerBundesrathS - AusschußfürJustizwesenhat
heute die Berathung über die Ausdehnung des preußischen
Auslieferungsvertrags mit Rußland auf das Reich begon¬
nen . Der Antrag des Ausschusses geht dahin , dem Reichs¬
kanzler die Ermächtigung zum Abschluß des Vertrags zu
ertheilen .

— August Einwald , der deutsche Reisende , welcher
die St . Lucia Bai für Lüderitz erworben hat , kehrt der
„Daily News " zufolge über England nach Zululand zu¬
rück, wo er seine Sammlungen unter der Obhut eines
einheimischen Dieners zurückgelaffen hat .

— Tie Zolltarisnovelle ist dem Reichstage zugegangen -
Gegen den schon mitgelheilten , seiner Zeit dem BundeSrathe vsr -
gelegten Evtwmf » eist dieser folgende Aendernngen auf . ES
wird vorgeschlagcu . den Zollsatz festzustellen für Ultramarin auf
15 M . , Wachholderöl , Rosmarinöl 12 M -, Zündhölzer undZüud -
kerzchen 10 M . » Opalsäure und opalsaureS Kali gelbes , rothes
und weißes ., blausoureS Kali 8 M . , Oelfiruiß 6 M . , Aetzkali.
Aetznatron 4 M „ Alaun , Buchdruckerschwärze , Chlorkalk , Farb -
holz - Extrakte , Gelatine , Kitte , Leim » Ruß , Schuhwichse , Siegel¬

lack , Tinte und Tintenpulper , Wagenschmiere , Zündwaaren , mit
Ausnahme der Zündhölzer und Zündkerzchen , 3 M . für 100 Kilo¬
gramm . Kornzölle und Hol , zölle sind unverändert ge¬
blieben , dagegen haben die Müblenfabrikate folgende
Aenderungen erfahren : für Kraftmchl , Puder , Stärke , Stärke¬
gummi . Arrowroot . Nudeln . Sago und Sagosurrogate , Tapioca .
Position g 1 wird der Eingangszoll erhöht von 6 M . auf 8M .
für 100 Kilogramm . Für Mühleufabrikate aus Getreide und
Hülfcnfrüchten . nämlich : gcschrotene oder geschälte Körner , Graupe ,
Gries , Grütze , Mehl . gewöhnliche - Backwerk ( Bäckerwaare ).
Position g2 wird der Eiagangszoll erhöht von 3 M . auf 8 M .
für 100 Kilogramm . Für Reis zur Stärkefabrikation , Anmerkung
zu Position » , wird der Eingangszoll erhöht von 1,20 M . auf
2 M . für 100 Kilogramm . Die erste Lesung der Vorlage soll
Samstag stattfinden .

Oldenburg (Holstein ) , 3 . Febr . Dem amtlichen Ergeb -
niß der Wahl zum Abgeordnetenhause zufolge ist Land¬
rath Hansen (Tondern ), freikonservativ , mit 95 von 102
Stimmen wiedergewählt worden .

München , 3 . Febr . Das hier für die patriotische Feier
des siebzigsten Geburtstages des Fürsten Bismarck gebil¬
dete Komit6 beschloß die Ueberreichung einer künstlerisch
ausgestatteten Adresse an den

'
Fürsten . Ferner soll sich

an genanntem Tage ein Festzug nach dem Maximilianeum
begeben, wo eine größere allgemeine Festlichkeit stattfindet .

Belgien .
Brüssel , 2 . Febr . Durch Rundschreiben des Ministers

Thonissen wird die bisher den belgischen Kleinkinder -
Bewahranstalten (eroelles ) gewährte Staatsunter¬
stützung denselben entzogen . Sie sollen künftig als ein¬
fache WohlthätigkeitSanstalten Privater betrachtet werden .
In einer Zeit , wo allüberall im Lande die Arbeit fehlt ,
wo viele Proletarierwohnungen ohne Feuer sind , weil
Mann und Frau das tägliche Brod außerhalb des Hause «
zu verdienen suchen müssen , trifft diese Maßregel die
ärmsten Klassen der belgischen Bevölkerung auf 's härteste ,
da durch die Entziehung der Staatsunterstützung das Fort¬
bestehen für manche dieser Anstalten sehr in Frage ge¬
stellt wird . In Brüssel ist sofort ein Ausschuß ange¬
sehener Liberaler zusammengetreten , um durch Samm¬
lungen die Mittel zur Deckung des Ausfalls zusammen¬
zubringen ; man erzählt auch, daß die Gräfin von Flandern ,
bekanntlich eine hshenzollern ' sche Prinzessin , sich persönlich
beim König für Fortzahlung der Unterstützung von 6000
Franken an die bedeutendste der hiesigen » crsebes "

, in
der Arbeitervorstadt Mslenbeek St . Jean , verwandt habe .
Diese Anstalt hat in den letzten Jahren durchschnittlich
4 - bis 500 Kinder während des Tages untergebracht , ge¬
nährt , erzogen und in den dringendsten Fällen auch be¬
kleidet, und ihre Ausgaben beliefen sich im vergangenen
Jahre auf nicht weniger als 32,600 Franken .

Frankreich .
Paris , 3 . Febr . Auch heute waren im Palais

Bourbon polizeiliche Vorsichtsmaßregeln getroffen . Die
äußerste Linke verwarf am Vormittag in einer Parteiver¬
sammlung die Anträge der Arbeiter und beschloß , der
Kammer einen Entwurf des Beschlusses vorzulegen , die
Arbeiten in Zuschlag zu geben , welche unverzüglich unter¬
nommen werden könnten, sowie den Antrag zu stellen, 25
Millionen für die Wohlthätigkeitsbureaux in den Städten ,
wo die Arbeiterkrisis herrscht , zu bewilligen . Vormittags
wurde die äußerste Linke benachrichtigt , es sei den Abge¬
sandten der Arbeiter nicht gestattet , im Innern des Palais
Bourbon zu verkehren . Jndeß waren zwei Abgesandte ge¬
kommen , denen die Antwort der äußersten Linken über¬
geben wurde . Die Abgesandten kündigten an , sie würden
sich in den Senat begeben , um mit dem Lyon vertreten¬
den Senator zu verhandeln . Auch im Senat waren Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen .

— Ja der Deputirtenkammrr legte der Krieg - minister
Lewa ! einen Gegenentwurf über die Rekrutirung vor . Bei Be -
rathung der G e t r ei d ez ö lle sprach LangloiS gegen den Ent¬
wurf , welcher ein Gesetz gegen arme Familien , gegen das Vater¬
land sei und nur reichen Grundbesitzern Vortheil bringe . Nach¬
dem Marquis deS Roys für den Entwurf gesprochen , vertagte
sich das Haus .

— Der Senat wurde mit einer kurzen Ansprache des Präsi¬
denten Leroyer eröffnet . Der Senat nahm in erster Lesung den
Gesetzentwurf an . welcher Zeitgeschäfte für gesetzmäßig erklärt ,
und vertagte sich sodann .

Italien .
Rom , 3 . Febr . Der belgische Gesandte im Vatikan

wird demnächst hier erwartet . Nachdem derselbe seine
Kreditive dem Papste überreicht haben wird , wird der
päpstliche Nuntius für Brüssel Befehl erhalten , dahin ab¬
zugehen . — Der Beginn der Verhandlungen zwischen
Montenegro und dem Vatikan zur Lösung obschweben¬
der Kirchenfragen ist bevorstehend . — In . Folge Unwohl¬
seins der Minister Depretis und Grimaldi fand heute
Vormittag keine Kammersitzung statt . In der Abend -
Sitzung wurde der Antrag Delvechio 's (Pentarchist ) , die
Berathung der Eisenbahn -Konventionen zu vertagen , so¬
bald man bei dem Kapitel „Tarife " angelangt sei , um
die Agrarfrage zu verhandeln , mit 186 gegen 133 Stim¬
men abgelehnt , nachdem die Regierung sich gegen den
Antrag erklärt hatte .

Grotzbrita ««1e».
London , 4 . Febr . (Tel .) Dem Kriegsminister ging eine

Depesche aus Kairo vom gestrigen Tage zu, wonach ein
Trupp Husaren und eine Abtheilung egyptischer Truppen
nach Handub ausgesendet worden sind, um eine Rekognos -
zirung vorzunehmen . Die Truppe brannte das feindliche
Lager bei Handub nieder , wurde aber auf dem Rückwege
von einer starken feindlichen Macht angegriffen ; acht Hu¬
saren und drei Egypter werden vermißt , ein Egypter ist
verwundet . — Gestern wurde vor dem Polizeigerichte in
Greath Aarmouth die Verhandlung gegen die Fischer Ruß ,
Chalk und Jarvis , welche wegen Beraubung der deutschen

Kutter „Diedrich " und „Anna " angeklagt sind , wieder
ausgenommen . Die Angeklagten wurden vor die Ge¬
schworenen verwiesen und gegen Kaution freigelaffen . _
Gestern Abend wurde in Whitechapel ein Individuum
verhaftet , das bei den jüngsten Dynamitattentaten
betheiligt sein und auch zu dem verhafteten Cunningham
in Beziehung stehen soll.

Schwede « ««d Norwegen .
Christian » , 3 . Febr . Der Kronprinz eröffnete heute

das Storthing . Die Thronrede kündigt mehrere Gesetz¬
vorschläge an, unter anderem einen solchen über die Wehr¬
pflicht, sowie die Abänderung der Kriminal -Prozeßordnung ,
und hebt die gute Finanzlage des Landes hervor .

Hroßherzogthum Waden .
Karlsruhe , den 4 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag verschiedene Vorträge entgegen und ertheilte
dann dem Major a . D . Cammerer , dem Hauptkafsever -
walter Welte von hier und dem Lehramtskandidaten
Stulz von Mahlberg Audienz .

Nachmittag » hörte Seine Königliche Hoheit bis zum
späteren Abend wiederum Vorträge .

* (Der » StaatSanzeiger für daS Großherzvg -
thum Baden ") Nr . 4 »om 4 . Februar enthält : » . Unmittel¬
ba reallerhöchfteEntschließunaenSeinerKöni a -
lichen Hoheit de - GroßherzogS : Dienstnachrichten r
d . Nachrichten über das Post - und Telegraphen »
wesen ; e. Verfügungen und Bekanntmachungen
der Staatsbehörden , nämlich de « Ministeriums der Ju¬
stiz , deS KultuS und Unterrichts : die Erledigung eines Frei -
Platzes im weiblichen Lehr - und Erziehungsinstitut in Baden »
Vergebung von Freiplätzen im weiblichen Lehr - und Erziehung - «
institut zu Baden , Aendcrung von Familiennamen und die Or -
aanisation der Realmittelfchulen betreffend ; des Ministeriums
der Finanzen : über die maschinen -technische Staatsprüfung ; ck.
Diensterlcdigungen und e. die Anzeige von TodeS »
fällen .

Ja dem weiblichen Lehr- und ErziehungSinstitut zu Bade «
kommt der vom Stiftsdekan Franz Josef Lader von MeriS gestiftete
Freiplatz für eine Tochter aus seiner , auS drei Stollen (von
Gaub , von Merhardt und von Tschudi ) bestehenden Verwandt¬
schaft , und zwar diesmal vorzugsweise für eine solche aus dem
Tschudi ' schen Stollen auf Ostern d . I . zur Erledigung . — I »
demselben Institut sind auf Ostern für Mädchen aus der ehe¬
maligen Markgrafschaft Baden - Baden zwischen 10 und 16 Jahre «
zwei Freiplätze zu vergeben .

Die bisherigen (sechSklassigen) Höheren Bürgerschulen zu Frei¬
burg . Heidelberg , Konstanz und Pforzheim sind unter die Zahl
der Realschulen ausgenommen . Die (fünsklassige ) Höhere Bürger¬
schule zu Eppiogen hat vom Schuljahr 1884/85 an den Lehrplaa
für die Realschulen angenommen neben fakultativem Unterricht in
der lateinischen Sprache .

Diejenigen Kandidaten de- Maschinenbau - FacheS , welche an
der in diesem Frühjahr beginnenden maschiaen -technischen Staats¬
prüfung theilnehmen wollen , sind aufgefordert , ihre Anmeldung
zur Prüfung spätesten - am 1 . März beim Ministerium der
Finanzen einzureichen .

Zu besetzen sind an der Realschule zu Karlsruhe die Stelle
eines Professors » zu Achern die Stelle de - Vorstands der Höhere »
Bürgerschule , zu Ettlingen und Eberbach je eine Profefsarenstelle
an der Höheren Bürgerschule .

L (Ahndung der Mißhandlung eines BadenerS
in den Bereinigten Staaten .) Nach einer hierher ge¬
langten zuverlässigen Mittheilung hat Ende November v . I .
ein junger Mann namens Otto Mayher aus Mannheim »
welcher an Bord eines Austernschiffes in der CheSapeake Bag
im UaionSstaate Maryland arbeitete . in Folge schwerer Miß¬
handlungen seitens des Kapitäns dieses Schiffe - seinen Tod ge¬
funden . Die gerichtliche Untersuchung wurde sofort eingeleitet
und der Kapitän sowie ein Mann , welcher bei den Mißhand¬
lungen Beihilfe geleistet haben soll, in Haft genommen . Die An -
gcschuldigten werden vor dem im April zusammentretenden Schwur¬
gerichte der Grafschaft Somerset , Maryland , sich zu verantworten
haben .

; (Neue Postbilfstellen .) Am 9 . Februar wird in den
Orten Stein bei KönigSbach und Spranthal . GölShausen und
Nußbaum bei Breiten je eine Posthilfstelle eingerichtet werden .

* (V or tr a g .) Herr Professor vr . Sohm , z. Z . Rektor der
Universität Straßburg , wird nächsten Sonntag im Evangelischen
Vereinshause dahier einen Vortrag halten . Der gründliche Kenner
unseres Mittelalter - , dessen vorjähriger Vortrag über Ekkehardt
von St - Gallen die allgemeinste Anerkennung gefunden , hat sich
diesmal » Das Ritterthum " zum Thema gewählt .

* Pforzheim , 3 . Febr . (Sammlung für Spanien .
Octroi . — Temperatur .) DaS Erträgniß der Samm¬
lung für Spanien hat nun die Summe von 2061 M . 70 Pf .
erreicht , welcher Betrag bereit - auf dem Wege nach Madrid ist»
um dort in geeigneter Weise zur Vertheilung zu gelangen . —
Die Octroiabgaben führten im abgelaufenen Monat Januar der
Stadlkaffe 8584 M . zu. etwa 400 M . mehr alS im gleichen Zeit¬
raum de - Vorjahres . — Die Temperatur betrug gestern Abend
7 Uhr 45,0 °, heute Mittag 6 .0" R .

* Mannheim , 3 . Febr . (Inder Angelegenheit der
ermordetenMargarethaRieS ) veröffentlicht der Großh .
Untersuchungsrichter beim hiesigen Landgericht , Waltz , folgende
amtliche Mittheilung : Am Samstag früh Uhr wurde in der
unbebauten Straße zwischen R 7 und 8 7 , etwa 50 Schritte von
dem nächsten Wohnhause , die Dienstmagd Margaretha RieS von
Ramsen durch einen Stich in die linke Brust getödtet in entblößtem
Zustande aufgefunden . Nach der Beschaffenheit der Wunde ist
die Verletzung mittelst eines schmalen stiletartigen Instrument -
beigebracht worden und der Tod augenblicklich eingelreten . An¬
zeichen eines vorausgegangenen Kampfes waren nicht vorhanden .
Es ist dringend wünschenSwerth , Kenntnis davon zu erlangen ,
an welchen Orten , namentlich Wirlhshäusern , und mit wem daS
Mädchen , welches von unbescholtenem Rufe war , am Freitag
Abend und NachtS verkehrt hat . Dieselbe stand anfangs der 30r
Jahre , war mittlerer Größe , hatte dunkelblondes Haar , in zwei
starke Zöpfe aufgebunden , graue Augen , leicht gebogene spitze
Nase , breiten Mund , Unterlippe etwas vorgebaut , ihr Aussehen
war blaß und ältlich . Ihre Kleidung , soweit äußerlich sichtbar ,
bestand aus gutem braunem Kleid . darüber einem Regenmantel
von braun und graumelirter Farbe und doppelter Reihe voa



oesvrenkelten Steianuß - Knöpfen . Un den Hals hatte sie ein
blaueS , um den Kopf ein schwarze - Tuck von Eisaarn . Die
betreffenden Zeugen wollen sich bei mir oder der Kriminalpolizei
melden ; besonders ersuche ick auch diejenigen Personen , welche
etwa in der Morgenfrühe von Freitag auf Samstag die Straße
L 7 biS 8 7 passtcten . sich namhaft zu machen , di ihre Aus¬
sagen in jedem Fall von Wichtigkeit stad .

— Schwetzingen , 2 . Febr . ( Gemeindebudget . —
Airckenumbau ) In der vorgestern dahier fiattgehabten
GemeinderathS - Sitzung kam daS diesjährige Gemeindebudget zur
Berathuvg und wurde beschlossen, dem Bürgerausschuß in seiner
nächsten Tagung vorzuschlagen , die Gemeindeumlagen um einen
Pfennig herabzusetzen, also statt 40 Pf . für das Jahr 1885 nur
S9 Pf . anzusetzen. — Jo der gleichfalls vorgestern stattgehabten
Sitzung der hiesigen evangelischen Kirchengemeinde - Versammlung
wurde , wie daS hiesige . Wochenblatt " mittheilt . die Frage der
Erweiterung der Kirche und Neubau eines ThurmeS nach den
vom Herrn Kirchendau - Jnspektor vehaghel entworfenen Plänen
eingehend beralheu . Darnach wird der alte hölzerne Reiterihurm ,
der als baufällig abgesprochcn wurde , durch einen schlaokm , in
seinen äußeren Formen recht geschmackvollen steinernen Thurm
ersetzt , welcher seinen Platz am entgegengesetzten Ende deS Ein¬
gangs in die Kirche findet , und zwar auf der rechten Seite gegen
den Pfarrhof zu . Die Kirchenerweiterung besteht in der Er¬
bauung eines ChoreS , dem sich auf der linken Seite eine Sakristei
anschließt , wodurch der Raum im Schiff der Kirche eine den
jetzigen Einwohnerverhältnissen entsprechende Erweiterung erfährt
und voraussichtlich auch auf eine lange Reihe von Jahren hin¬
aus die Bedürfnißfrage in dieser Beziehung erledigt . Die Kosten
für Erweiterung der Kirche , der Thurmbau , Anschaffung von
vier Glocken , HeizungSeimichtung und innere Ausstattung , stad
zu 40,000 M . angeschlagen , welche durch einen Zuschuß deS
Kirchenfonds von 20,000 M „ durch einen Beitrag deS Evangel -
Obcrkirchenraths von 10,000 M . und durch eine auf die steuer¬
pflichtigen evangelischen Einwohner im Zeitraum von 10 Jghren
zu erhebende Umlage von 10,000 M . gedeckt werden . Mit diesem
Beschluß , der im Lause dieses Jahre - in Vollzug gesetzt werden
soll, ist einem längst gehegten allgemeinen Wunsch entsprochen ,
damit wird zugleich der hiesigen Stadt ein schöne- Baudenkmal
geschaffen, daS noch in späten Zeiten von der Opferwilligkeit der
evangelischen Gemeindeglieder Zeugniß ablege » wird .

* Tauberbischofsheim , 3 . Febr . (Die Sparkassen ,
und V o rs chuß v er ein e) des 14. bad . Reichstags -Wahlkreises
hatten auf gestern eine Versammlung in das Gasthaus . Deutscher
Hof " dahier anderaumt zum Zweck einer Besprechung über
Stellungnahme gegenüber dem in Aussicht stehenden Post - Spar -
kaffen- Gesetz. E « wurde einstimmig beschlossen, unfern Reichs¬
tags -Abgeordneten zu ersuchen , gegen die Errichtung von Post -
Sparkaffen zu stimmen ; sollten solche aber eingeführl werden , so
möge darauf hingewirkt werden » daß nicht mehr als 3 Prozent
Zinsen seitens der Post bezahlt werden .

— Freiburg , 2 . Febr . (Krankheitsbericht . ) Die
bezeichnet werden . Mit Ausnahme einer Typhusepidemie . welche
unter den in der KarlSkaserne garnisonireudeu Truppen im Mo¬
nat Juni auftrat und sich nur auf dieselben beschränkte , wurden
wir von verbreiteten epidemischen Krankheiten verschont . Nament¬
lich übten die günstigen Witterungsverhältniffe de - verflossenen
Sommers und Herbstes auf die allgemeine Gesundheit einen
wohlthätigen Einfluß auS und gaben sich in einem geringen
Krankenstand und i« niedriger SterblichkeitSziffer zu erkennen . Die
gefürchtete Cholera blieb trotz deS durch die Gotthardbahn näher
gerückten Verkehrs mit Italien unS ferne . Die Sterblichkeit —
mit 940 Todesfällen , worunter 264 unter 1 Jahr alte Kinder
inbegriffen sind — ist als eine verhältnißmäßig geringe zu be¬
zeichnen und beträgt unter Zugrundelegung von 42,000 Einwoh¬
nern nur 22 pro Mille , eine Zahl , welche, wenn Vergleiche mit
andern Städten gleicher Größe angestellt werden sollten , noch
weiter reduzirt « erden muß , da in Freiburg eine gewisse Prozent -
zahl von Todesfällen auf vorwiegend vorübergehend anwesende
fremde Personen , welche in den Spitälern gestorben sind , kom¬
men . — Im Jahre 1884 starben in Freiburg an TyPhuS 11 Per¬
sonen , Keuchhusten 17, an Diphtherie 29 , an Scharlach 2 . —
Erkrankt sind an Infektionskrankheiten , und zwar an TvPhuS 145 ,
darunter 59 Soldaten , an Diphtherie 48 , an Scharlach 35. au
Kindbettfieber 4 Personen . — Im Landbezirk Freiburg war der
Gesundheitszustand im Jahre 1884 ebenfalls befriedigend . Die
SterblichkeitSziffer erreicht nur die Zahl 19 Pro Mille . An
Typhus starben 5. an Diphtherie 16 , an Keuchhusten 8. an
Scharlach 1 , an Kindbettfieber 1 Person . — Zur Anzeige kamen
27 Erkrankungen an TyphuS , 15 Diphtherie , 3 Scharlach , 2
Kindbettfieber .

H Heitersheim , 3 . Febr . ( Biehmarkt . — Witterung .)
Der heute dahier abgehaltene Biehmarkt war mit 649 Stück
Gesundheitsverhältniffe der Stadt Freiburg im verflossenen Jahre ,
so schreibt die » BreiSg . Ztg . ", dürfen im allgemeinen als günstige
Ochsen , Kühen und Kalbinnen befahren - Der Handel war im
allgemeinen flau , nur Jungvieh fand ziemlich guten Absatz und
wurden 80 bis 100 M . für Jährlinge bezahlt , welche größten -
theilS von Elsässer Händlern angekauft wurden . — Die kalte
Witterung . welche im Januar herrschte , ist seit Ende desselben
MonatS gebrochen ; die Kälte hat , obgleich der Boden 2 bis 2*/,
Fuß gefror , weder den Reben noch sonstigen Gewächsen Schade «
zugefügt und der Landwirth hofft auf ein günstiges Jahr .

^ Vom « odeusee , 3 . Febr . lLandwirthschaftliches
— Straßenbau .) Auch in der Seegegend hat die günstige
Witterung deS Spätherbstes da- Rebholz so ausgereift , daß die
Reben der Winterkälte genügenden Widerstand zu leisten im
Stande waren . Ebenso vollständig haben die Obstbäume ihre
Triebe abgeschloffen und sind dieselben reichlich mit BlüthenknoSpen
beladen . Man betrachtet es al - sehr günstig , daß ihre Ent¬
wickelung mehr al - im Vorjahre zurückgeblieben ist . — Jene Ge¬
meinden deS Amtsbezirks Stockach , welche an einer von der Amts¬
stadt nach Liptingen zu erbauenden neuen Straße direkt betheiligt
find , haben ihre Bereitwilligkeit zur Leistung von Geldbeiträgen
hinsichtlich der zu bestreitenden Baukosten bereits ausgesprochen .

Theater und Kunst.
—lc. Karlsruhe , 4 . Febr . (vroßh . Hoftheater .) Fräulein

Hoffmann sang gestern Abend als zweite Gastrolle die
Rosine , mit leidlichem Erfolg , wenn man die ihr von liebens¬
würdigen Zuhörern erwiesenen Aufmerksamkeiten in Betracht zieht .
Ihre Stimme besitzt einige angenehme Töne , ist aber im allge¬
meinen von geringer Ausgiebigkeit und bescheidenem Klangreiz .
Für eine gefällige . charakteristische Darbietung der in Strömen
süßen Wohllauts sich ergießenden , oder in einem Raketenfeuer
blendender Koloraturen aufblitzenden Rossini ' schen und ähnlicher
Musik müßte die Sängerin gründlichere Gesangsstudie » gemacht
haben und einen feineren musikalischen Geschmack besitzen. Die
gesangliche Wirkung wurde vielfach beeinträchtigt durch eine un -

künstlerische , unbestimmte und ruhelos flackernde Tongebung .
Zllmeist verschwommen , gestoßen und zerrisse» gelangte daS oft
mit so köstlicher Laune in die Partie eingefügte Schmuckwerk zur
Wiedergabe . Dagegen bewegt sich F >l . Hoffmann mit aner -
kenoenSwerther Gewandtheit aus der Bühne , obwohl ihrem Spiel
Grazie und scholkhaft- übermüihige Pointirung im höheren Sinne
noch abgeht . Nicht j - der Bühncnueuling , der den kühnen Sprung
von einem landständischen Theater auf eine Hofbühne wagt , kann
sich schon einer solchen Sicherheit deS Auftreten « berühmen . Die
gestrige Vorstellung brachte noch mehr Neue - und UeberraschendeS ,
vor ollem einen neuen Bartholo , gegeben von Hrn . Kürner .
und eine» neuen Basilio . gegeben von Hrn . Plank . Die
beiden Künstler suchten sich dem lachlustigen Publikum auf jede
Weise gefällig zu erweisen . waS ihnen namentlich bei der Ver -
läumdungsarie io hohem Maße gelang . Eine noch sorgfältigere
musikalische Ausarbeitung hätten wir vorgezogen ; die Befähigung
hierzu dürfte namentlich der neue Singlehrer Basilio besitze »,
der , nebenbei bemerkt , wohlgenährter oussiebt , als dies bei Sing¬
lehrern im allgemeinen der Fall ist - Die Vertretung des Bar -
tholo durch einen T norbusio scheint uns nicht gerade vortheil -
haft für die charakteristische Eigenart dieser Gestalt . Hr . Hauser
ließ sich wegen Unpäßlichkeit entschuldigen , führte seine Rolle aber
gleichwohl mit gewinnendem Humor durch . Von dem Lindoro -
Almaviva de - Hrn . Ro send erg empfingen wir den Eindruck ,
als wollten ihm seine Huldigungen und Lobpreisungen der rei¬
zenden Rosine noch so leicht und fließend wie sonst vou den Lippen
strömen .

* ( Großh . Hoftheater .) Ja Karlsruhe . Donnerstag ,
5. Febr . 20 . Abonn . - Borst . Statt „ Unter Brüdern " und
„ Spielt nicht mit dem Feuer " : Die Maler , Lustspiel
in 3 Akten, von Adolf Wilbrandt . Anfang V,7 Uhr .

Verschiedenes .
— Darmstadt , Ende Jan . (Die technische Hochschule )

bezw. ihre Vorläuferin , die ehemalige Höhere Gewerbeschule zu
Darmstadt , feiertim nächsten Jahre ihr KOjährigcsBe -
stehen . Abgesehen vou den gegenwärtigen Lehrer - und Schüler -
kreisen haben auch schon frühere Schüler und Hörer der Anstalt ,
namentlich der im vorigen Sommer gegründete „ Verein ehe¬
maliger Studirender ", der , fröhlich wachsend , schon 250 Mitglie¬
der zählt , ihren Antheil an der Vorbereitung des Gründungs¬
festes in die Hand genommen . Der Verein hat zu diesem Zwecke
aus ehemaligen Schülern die Herren But , Fink , Geßuer , Jäger .
Keller , Merck , Rückert , Wieffel in Darmstadt . Geyer , Heim .
Kramer in Mainz und Hryl in Frankfurt als Festausschuß ge¬
wählt , der noch um eine erhebliche Zahl weiterer Mitglieder aus
ehemaligen Studirenden verstärkt werden soll , wo möglich aus
Vertretern verschiedener technischen Fachrichtungen und der ver -
verschiedenen Zeiten deS Bestehens der Schule . Da weit über
4000 ehemalige Schüler im Großherzogthum Hessen, in den Nach -
barprovinzen und in fernen Landen als Staatsbau - , Eisenbahn -
und Kommunalbau - Techniker, Industrielle , Gewerbtreibende , Land "
und Forstwirthe und Kameralbeamte ihren Wirkungskreis gefunden
haben , so ist auf eine zahlreiche Theilnahme an der 50jährigen
Jubelfeier zu rechnen.

— ( Dupuy de Lome ch .) Die französische Marine und die
französische Wissenschaft haben einen großen Verlust zu beklagen ;
Senator Dupuy de Lüme , Mitglied der Akademie der Wissen¬
schaften, ist am Montag früh gestorben . Er war am 15 . Okt . 1816 zu
Ploemeur bei Lorient als der Sohn eines Marineoffizier - ge¬
boren und erhielt seine Bildung auf der Polytechnischen Schule ,
von welcher er , mit ausgezeichneten Zeugniffen versehen , in die
Laufbahn eines Wärmeingenieur - eintrat . Ihm vornehmlich ver¬
dankt die französische Marine den Ruhm , zuerst die Panzerung
der Schiffe eingeführt und praktisch verwendet zu haben . Die
Regierung schickte den begabten jungen Ingenieur 1842 nach Eng¬
land mit dem Auftrag , den Bau eiserner Fahrzeuge zu studiren .
Die dort gesammelten Erfahrungen legte Dupuy de Lüme in
seiner berühmten „ Denkschrift über den Bau von Eisenschiffen "
(Nümoirs sur lu oonotructiou äc» bätimsvt , äs ker) nieder , auf
Grund deren zunächst der Bau des „ Eaton " in Toulon versucht
wurde . Sein Plan , eine Panzerfregatte zu bauen , erhielt eine
Verzögerung ; zunächst schon dadurch , daß die Eisenindustrie noch
gar nicht auf die Herstellung der verlangten Eisenplatten eiage -
übt war . Auch sein Plan für Einführung der Schiffsschraube
hätte die gleiche Verzögerung erleiden können , wenn nicht der
Prinz von Joinville denselben eifrig aufgegriffen und ihn dem
Ministerpräsidenten und Marineminister Guizot dringend em¬
pfohlen hätte . Dies Schiff , welches die Segeltakelage für immer
von ihrer herrschenden Höhe Herabstürzen sollte , war der Schrau -

bendampfer „ Napolöon " , welcher durch die Zierlichkeit seine«
Aeußrrn und die Geschwindigkeit seiner Bewegungen die Maiine -
welt in Erstaunen versetzt- . Im Krimkriege leistete der „ Na¬
poleon " bereits unschätzbare Dienste als Schlepper ; er bugsirte
bei niedrigem Winde zwei französische Kriegsschiffe sicher durch
die Dardanellen , während die englische Flotte ohnmächtig und
wie festgenagelt den besseren Wind obwarten mußte . AIS dann
später vor Kinburn die berühmten schwimmenden Eisenbatterien
„ Lave ", „ Tonnante " und „ Devastation " den Sieg des Pauzer -
fchutzeS erfochten hatten , kannte Dupuy de Lome endlich auch den
Bau der ersten Panzerfregatte durchsrtz- n . ES war die „ Gloire ",
welche durch ihren merkwürdigen Eisenbau « ne förmliche Revo¬
lution in der KriegSlchiffS - Ballkunst verursachte . Dupuy de
Lüme hat also den Sieg seiner Idee erlebt ; aber — auch dea
Anfang des ErbleichenS seines Sternes . Zwar wird der Panzer¬
schutz , welcher seitdem im Wettkampfe mit der unglaublicheu Ver¬
vollkommnung deS groben Geschützes aus eire ungeahnte Höhe
der Vollkommenheit gestiegen ist , nie wieder verschwinden . Allein
den von Dupuy de Lüme in die Marine ringeführten Panzer -
koloffen droht von anderer Seite der Untergang . Es ist der
Torpedo , jenes tückische unterseeische Geschoß , welche« wohl den
Sieg in dem allgemeinen Kampfe davontrag - u wird . Wie dem
auch sei . der Ruhm des unsterblichen Dupuy de Lüme wird deß-
hald doch bestehen bleiben . Im Jahre 1870 wurde übrigen « der
verdienstvolle Mann in den Vcrlhridigungsausschuß von Pari -
berufen und hat dort viel genützt . Ein von ihm konstruirter
lenkbarer Luftballon wurde erst kurz vor der Kapitulation fertig
und die Erfindung kam nicht mehr zur Verwendung . Im Jahre
1877 wurde Dupuy de Lüne lebenslänglicher Senator und schloß
sich in der Alterskammer den Bonapartisten an .

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 4 . Febr . Der Reichstag erledigte den Rest
des Ordinariums vom Postetat nach den Kommissionsan¬
trägen ohne erhebliche Debatte . Bon dem Extraordinarium
des Postetats werden Titel 29 , sowie Titel 1 — 22 nach
den Kommissionsanträgen genehmigt , also die geforderte
Baurate für das Postgebäude in Köln genehmigt , die Bau¬
raten für Postgebäude in Küstrin , Stettin , Zelle , Bingen ,
Kreuznach , Wismar , Weißenfels , Stralsund und Berlin
dagegen gestrichen.

Die übrigen auf der Tagesordnung stehenden Etatpo¬
sitionen einschließlich der Forderung für die zoologische
Station in Neapel , der Baukosten für das Pariser Bot -
schastshvtel und der Baurate für die Sommerresidenz des
deutschen Botschafters in Therapia (Konstantinopel ) werden
genehmigt , darauf das Etatsgesetz und die Matrikularbei -
träge angenommen .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Familieuuachrichteu .
Karlsruhe . Auszug aus dem TtandeSbuch -Register .
Eheaufgebote . 2 . Febr . Christian Meyer von hier ,Schreiner hier , mit Emma Blank . Witwe , geb. Wirth von hier .— Gg . Schützeberg von Udenhausen , Wirth hier , mit Karoline

Reinhardt . Witwe , geb . Heiß von Meckesheim . — 3 Febr .
Friedrich Markstabler von hier , Kaufmann hier , mit Elisabeth
Fink von Zell i . W .

Eheschließungen . 3 . Febr . August Vogel von hier ,Großh - Oberförster in Schwetzingen . mit Arsene Schenkh von
Konstanz . — Johann Hauser von Wilferdingen , Bäcker hier , mit
Kath . Karst von Göbrichen . — Martin Erdmann von Rostock »Schreiner in Mühlbura , mit Marie Baßler von hier .

Todesfälle . 2 . Febr . Reinhard Hannich , Ehem . , Lokomo¬
tivführer . 43 I . — 3 . Jan . Katharina . 1 I . 1 M . 29 T . » V . :
Hauck , Vizefeldwebel . — Mathias Brtaria , Ehem .» Privatier . 70 I .

WitterrmgsbeobachtMgen der Meteorologische» Station Karlsruhe .

Februar
Barom. Thermom .
> nlw ^ in o.

Absolute
Zeucht.

Relative

m <Vg
Wind . Himmel.

3 Nach» » Uhr 741 .2 4- 5,0 5.9 90 SW - bedeckt
4 . MrgS. 7 Uhr V 742 .3 -j- 4 .6 5,8 92 SW »
„ Mttgs . 2Uhr ^742 4 - s- 8 4 5 .3 65 SW , "

*) Regen . Regen — 2 .8 mm der letzten 24 Stunden .
Wasserstau » des Rheins . Maxau , 4 . Febr . , Mrgs . 2 . 75 m,

gestiegen 13 om.

Wetterkarte vom 4. Februar , Morgens 8 Uhr,

— G .

i Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 4. Februar 1885
Staatspapiere . ! Bahuaktie «

4°/o Deutsche Reichs - jStaatsbahu
anleihe 104V« Lombarden

4°/o Preuß . Cons . 104 Galizier
4°/, Baden in fl . - Eibthal
4°/o „ in M . l03 °Vi» Mecklenburger
Oester . Goldrente 88Vi, Mainzer

Silberr . 69 °/, Lübeck - Büchen4°/, Unaar . Goldr . 81 °/,« Gotthard
1877r Russen
1880c „tl . Orientauleihe
Italiener
Egypter
Spanier
5"/, Serben

Banken .
Kreditaktien
Disconto Com -

mandit
Basler Bankver .
DarmftädterBank 151 °/.
5°/oSerb .Hyp .Oi >. 86' /«

255V,
E/ »
224V,
458 °/»
196V«
109V»
170°/,
mV ,

i6 Loose , Wechsel re .
83°/» Wechsel a. Amst . 169 .50
63°/, „ , Land . 20 48

S8 °/i , . „ Paris 8087
6S ^ /is „ „ Wien 165 .40

6t °/» NapoleonSd 'or 16 . 19
86 PrivatdiSconto 3

!Bad . Zuckerfabrik 81°/«257 °/»
'Alkal , W -st -r . 1L8V»
l Nachbörse .

207V/Kreditaktien 252 °/,153 Staatsdahu 255 -/,
Lombarden 119V»

Tendenz : fest.

^ „ « erlin . , Wie » .
. Oest . Kceditakt. 515,— Kreditaktieu 308 .30
i » SraatSbahu 511 .50 Mmkaotm 60 37
Lombarden 24».— Tendenz : unentschied .Disco . - Commao . 207.20j Paris .
Laurahütte 99,404V2 °/o Anleihe 109 .46
Dortmunder 59.20 Spanier 61 °/»
Marieoburger 85,90 Egypter 350 .—

, Böhm . Norddahu - »—-Ottomane 604 —
Tendenz : — . - Tendenz : —.

Uederficht der Witterung . Die Lnftdruck -Vertheilung ist seit gestern gleichmäßiger geworden , so daß die nach West undNordwest gerichteten Gradienten au Stärke bedeutend abaenommen haben . Nur im östlichen Ostsee - Gebiet wehen not » starke, stellen¬
weise stürmische südliche Winde . Ueber Ccntraleuropa ist bei schwacher , meist südlicher b .s westlicher Luftströmung daS Wettertrübe , stellenweise regnerisch und allenthalben mild . Ueber den britischen Inseln , sowie im Nsrds .-c- Gebiet hat Abkühlung statlge -
funden - (Deutsche Seewarte .)



M .290 . Nr . S16. Karl « rühr .
Die Tilgung der 4prozent . Badischen Eisenbahn -

Anlehen von den Jahren 18SS/61 nnd 186L 64 ,
1878 und 187S .

Nach Maßgabe der betreffenden Anlebensbestimmnngen werden in unserem
Geschäftszimmer Nr . 15 nachstehende Ziehungen vorgenommen werden :

I . Am S Februar 1885 , Vormittags 10 Uhr :

^ A. von den 4prozentigen Anlehen von 1859,61 : 143 Obligationen L 1000 fl . ,
500 fl . und 100 fl . , zur Keimzählung auf 1 . September 1885 bestimmt ;

L . von den 4Prozentiaen Anlehen von 1862/64 : 216 Obligatio « « ä 1000 fl . .
500 fl . , 200 fl . und 100 fl. , zur Heimzahlung auf 1 . Oktober 1885
bestimmt .

II . Am gleiche « Tage , Nachmittags 4 Uhr :
von dem 4prozentigeo Anlehen von 1878 : 62 Obligationen ä 2000 ^ t ,

1000 500 300 und 200 >s ., zur Keimzählung auf 1 . Oktober
1885 bestimmt :

8 . von dem 4prozentigen Anlehen von 1879 : 119 Obligationen ä 2000
1000 -tö , 500 300 ^ und 200 zur Keimzählung auf 1. Sep¬
tember 1885 bestimmt .

Karlsruhe , den 4 . Februar 1885 .
Hroßh. Aad . Lisenbahn -Schuldeniiigungs-Kasse.

Helm

des Herr « Architekten Habich m Mannheim , V 8 Nr . 1 , täglich von 10 bis
12 Uhr einzufeben .

Die Offerten sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen im
Bureau der Gesellschaft — Harmoniegebäude , parterre — bis zum 7 . Februar .
Mittags 12 Uhr , einzureichen , mit welchem Schlußtermin die Eröffnung der
eingelaufenen Gebote erfolgen wird ._ M .160 .3.

o

Der Segen ruht auf den Malzheil -

raraten von ^ « I » » >» »

irs «> uiiK , Tausende

haben Heilung gefunden . Husten und

atnmfsthürrft ^ e beiden anderer Art werden leicht
geheilt durch den Genuß von Johann Hoff 'S Malzextrakt -

GesundheitSbier . Solches erlangt man in Berlin , Neue
Wilhelmstr . I , wie folaevdes Schreiben dieS nachweist .

Pyrmont 1 . Oktober 1884 .
Da die im Februar d . I . bezogene Genbnng

Ihres Malzextrakt - GrfundheitSbiereS die gewünsch¬
te « günstige » Erfolge bei meiner Familie hervor¬
gebracht hat , so ersuche ich wiederum « m Zusen¬
dung von 25 Flasche » jene » ViereS » sowie « m 2

große CartonS Brust -Malz - VonbonS , 5 Pfd . Malz -

GefnndheitS . CHokolade Nr . 1 und 6 Packete Brnst -

Malzzucker .
Hochachtungsvoll A . Rechtsanwalt .

Die Prinzeß Louise Volkonski ouS Rom erhielt von
der Gräfin Odonell einen Brief . Die Letztere empfiehlt
die Johann Hoff ' fche « Malzpräparate als sehr heil¬
sam , worauf Ihre Hoheit eine bedeutende Bestellung machte .

Wegen mehr » Io l» i >i »ck «rt <» » »« » «! Heilungen in
37 61 m » I gekrönt

Preise : 6 Flaschen Malzextrakt - Gesundheitsbier incl .
Flasche 4 .20 Mk . — Concentrirtes Malzextrakt mit und
ohne Eisen ä 3 Mk . , 1,50 Mk . u . 1 Mk . — Malz Choko -
lade pr . Pfd . l . 3,50 Mk . . H . 2,50 Mk . — Eisen - Malz -
chokolade I . ä Pfd . 5 Mk . . ll . » Pfd . 4 Mk . — Malz -

Chokoladen -Pulver d Büchse 1 Mk . — Brust - Malz - Bon -
bons 1 80 Pf . und 1 40 Pf . pro Beutel - — Aromatische
Malz -Toilettenseife I . Mk . 1,00 . II . 0,75 . Hl . 0 .50 . IV .
0,30 , Malzpomade L Flacon 1 .50 Mk . und 1 Mk .

Verkaufsstelle beiNllnli » »! Alroel , in N » rl,rul »«!.
o« - Weitere Niederlagen werde « überall er¬

richtet . M .282 .
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Ivlkpkvns ßilanufacig. 60. in Knlwoi'pkn
hat dem Unterzeichneten den Alleinverkauf ihrer

Telephonischen Apparate
übertragen und empfiehlt sich derselbe für alle Arten
solcher Anlagen .

Durch daS Anbringen van Uebertrogern ( Mikro
phonen ) , welche die Deutlichkeit des Hörens bedeutend
verstärken , zeichnen sich die Apparate vor allen andern
aus und stellen sich im Preis verbältnitzmäßig billiger .

Durch klare und deutliche Wiedergabe eignen sich
diese Einrichtungen auch für geräuschvollere Räume
und ist ein weiterer Vorzug der , daß nach gezogener
Drahtleitung die Apparate von Jedem leicht aufge -
hängt und in Betrieb gesetzt werden können.

Apparate , um sich von deren Leistungsfähigkeit zu
überzeugen , sind in meinem Lokale ausgestellt .

Eroßh . Hof-Mechaniker L Optiker ,
M278 .1 . Karlsruhe i. B .

L.811 . 1 . vsllen - kLllen . — 6onvei ' 8LliiM8liLU8 .

Ssrrrotng; cksrr 14 . L'sbruar 1S8S , 4bsircks 8 Utrr :

8N088^ M8IMLU .
in äea

MM ÜMirlR ll- MM UMM 8M Ü88 MskMÜMlMM

stev red» 8edv »8leu oster vriZilleüsie» vümen- u . Uerren-Ullsken.

LM -Oreliesttzr.
Vorloosung vinvr knrstil vsrttivollsr Lsgonstsnsts.

lüntrtltsprvis mit Loos - Iiuiiimsr 3 klark .
V » » Orrr

Söonsr . 1A. VTsid .

Neubau
der Mannheimer Versichernngs - Gesellschaft.

Für den Neubau der Mannheimer Bersichernogs Gesellschaft sollen nach¬
folgende Arbeiten zvsammen im Wege der öffentlichen Submission vergeben
werden , und zwar :

Erd - , Maurer - und Verputzarbeiten »
Zimmerarbeiten ,
Schmiedearbeiten .

Die näheren Bedingungen , Zeichnungen und Angebote sind im Bureau

M -281 .1. Karlsruhe .
Evangelisches Bereins -

haus , Adlerstraße 23.
Sonntag de« 8. Februar , Abends 7 Uhr,
lll . Abonnements - Vortrag :
Herr Professor Di-, Soh « , Rektor der

Universität Straßborg , über :

Jas Wittertum .
Karten für alle Borträge » fowie reser -
virte Plätze werden auf dem Bureau
deS Vereins , Einzelkarten 1 M . 1 dort -
selbst, sowie bei Müller und Gräff »
Zubringerstraße 94, und Abends an der
Kaffe ; refervirte Plätze (Zuschlag 50 A)
jedock nur bis Samstag Abend abge¬
geben .

Da auf einem Theil der Programme
eine andere Stunde für diesen Vortrag
angegeben war . machen wir besonders
darauf aufmerksam , daß derselbe um
7 Uhr Abends stattfinder .

L .810 . 1 . Ein geübter

Notariatsgehilfe
sucht sofortige Stellung . Gefl . Anträge
an die Expedition diese- BlatteS .

InäisoLs oisarsttsn
mit L»» »bis i » 6ie »-Basts

VOH snim/zui . ^ St «r
Apotheker in ? arrs

Durch Einathmen des Rauches der
Ounsvis - inäiou - Ctgarretten ver¬
schwinden die heftigsten Astyma -
anfSlle , « rampfhusten , Heiser¬
keit . Gesichtsschmerz . Schlaflosig¬
keit nnd wird die Halsschwtndsncht ,
sowie alle Beschwerden der Athmungs-
wege bekämpft .

Jede Cigarrettcträgt di« Unterschrift

Niederlage in allen größeren Apotheke » .

Reichte Cigarve .
Mancher verdirbt sich durch fort¬

währendes Rauchen schwerer Cigarren
seine Gesundheit Unterzeichnete Firma
empfiehlt eine holländische Cigarre ,
welche , auS den allerleichtesten Ta¬
bake » zusammengesetzt , auch dem
schwächüe « Raucher conveniren wird .
Diese Cigarre hat dabei ein durchaus
feines Aroma . Pr . 100 Stück Mark 6
frei iriS Haus und incl . Emballage .
Nachnahme . M .213 .3.

^kN8l len llompel
Depüt holländischer Cigarren

Vfk8kl «/holländischen Grenze.
L .806 .2 . Nr . 34 . Oberweier .

Holzversteigerung.
Die Gemeinde Oberweier , A . Rastatt ,

läßt am Freitag dem 6. Februar
d . I . , Vormittags 9 Uhr anfangend .
folgendes Stammholz aus ihrem Ge¬
meindewold öffentlich versteigern :

11 Stück Eichstämme H . Kl . ,
78 ., . III . Kl . .
35 , , IV . Kl . ,
27 , eichene Wagnerstangen ,
61 „ buchene Wagnerstangen .

Die Zusammenkunft ist am Rathbaus
und werden die Steigliebhaber einge-
ladcn .

Oberweier , den 2 Februar 1885 .
Der Gemeinderalh .

Merklinger . Bürgerwstr .
v >ft, Eisele .

L .717 . Schultern .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung deS Bermeffunas -

werkes und des LagerbucheS der Ge¬
markung Schultern , Amt Lahr , ist
Tagfahrt auf

Freitag den 13 . Februar d . I . ,
Vormittags 8 Uhr .

in daS Ralhhaus zu Schütter « an¬
beraumt .

Die Grundeigenthümer werde « hier¬
von mit dem Avfügen in Kenntniß ge- !
setzt , daß daS Verzeichniß der seil der >
letzten am 1 . März 1884 stattgehabten
Fortführung eingetretenen , dem Ge - >
meinderath bekannt gewordenen Verän - j
Herlingen im Grundeigenthum während «
acht Tagen von heute ab zur Einsicht
der Betheiliglen auf dem Rathhause
anfliegt ; etwaige Einwendungen gegen
die in dem Verzeichniß vorgemerkten
Veränderungen in dem Grundrigen - '

thum und deren Beurkundung im La - !
gerbuch sind dem Fortführungsbeamtm i
in der Tagfahrt vorzutragen . Dir :
Grundeigenthümer werden gleichzeitig
aufgefordert , die seit der letzten Fort¬
führung in ihrem Grundeigenthum ein¬
getretenen , aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
ührungsbeamten in der bezeichneten

Tagfahrt anzumelden . lieber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen
Veränderungen sind die vorgelchricbenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder in
der Tagfahrt bei dem FortfübrungS -
beamten abzugeben » widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten .

Schultern , den 3 . Februar 1885 .
Der Gemeinderath .

Silberer .

Strafrechtspflege .
LaLmge ».

M .254 . 1 . Nr . 1170 . Buchen . Der
24 Jahre alte , ledige Bäcker Franz
Ludwig Ihrig von Mudau , zuletzt
wohnhaft ebendaselbst , wird beschuldigt ,
als Ersatzreservist erster Klaffe auSge -
wandert zu sein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen S 360 Nr . 3
deS Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Grvßh . Amtsgerichts hierselbst auf

Freitag den 27 . März 1885 ,
Vormittags 1v Uhr ,

vor da - Großh . Schöffengericht Buchen
zur Hauptvrrhandlung geladen .

Bei nnentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Laadwehrdezirks - Kommando zu Köln
ausgestellten Erklärung verurtheflt
werden .

Buchen , den 29 . Januar 1885.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Oppenheimer .

M .17S3 . Nr .S92 . Neckarbischofs -
heim . 1 . Der am 24 . August 1856 zu
Zeuthern (A . Bruchsal ) geborne Schlaffer
Rudolf Krämer , zuletzt wohnhaft in
Obergimpern . 2 . der am 3 . Febr . 1857
zu Adersbach geftorue Hausknecht Lud¬
wig Rudolf , zuletzt wohnhaft daselbst ,
3 . der am 16. April 1856 geb . Schnei¬
der Johannes Ullrich von Obergim¬
pern , zuletzt wohnhaft daselbst , 4 . der
am 18. Juli 1855 geborne Küfer und
Bierbrauer Karl Anton Dinges von
Siegelsdach , zuletzt wohnhaft daselbst ,
5 . der am 18 . September 1847 geborne
Gärtner Karl Heiß von Ehrstädt , zu¬
letzt wohnhaft daselbst , und 6. der am
8 . April 1854 geborne Landwirth Jo¬
hannes Roth von Obergimpern . zuletzt
wohnhaft daselbst , werden beschuldigt ,
die ersten drei als beurlaubte Reservisten
und die übrigen als beurlaubte Wehr -
männcr der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein, ohne von der be¬
vorstehenden Auswanderung der Mili¬
tärbehörde Anzeige erstattet zu haben .
Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuches . Dieselben werden auf
Anordnung deS Großh . Amtsgerichts
Hierselbst auf Mittwoch den 1l .
März 1885 , Bormittags S Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Neckar-
bischofsheim zur Hauplverhandlung ge¬
laden Bei nnentschuldigtem AuSblei -
2en werden dieselben auf Grund der
nach 8 472 der Strasprozeßordnung von
dem Königlichen Bezirksksmmando zu
Bruchsal ausgestellten Erklärung ver -
urtheilt werden . Ncckarbischofshcim ,
18. Januar 1885 . Baumann , Ge -
richtsschrciber des Großh . Amtsgerichts .

M .277 . Nr . 318 . Karlsruhe -

Vergebung von Bau¬
arbeiten.

Nachstehende , zur Erbauung zweier
Baraken für die Herl - und Pflege¬
anstalt zu Pforzheim erforderlichen
Bauarberten sollen im Wege des schrift¬
lichen Angebotes zur Ausführung in
Akkord gegeben werden , und -war :

1 . Grab -, Maurer - und
Strinhaurrarbeit , im
Anschlag rund zu . . 10033

2 . Zimmerarbeit nmAn - 7 925 ,
3 . Schrcinrrarbeiti schlag 2 950 „
Pläne , Voranschläge und Akkordbe-

dingungen können sowohl bei Unter¬
zeichneter Slelle , als auch auf dem
Bureau des Herrn Architekten Klein
in Pforzheim in den Vormittagsstun¬
den eingesehen werden , woselbst auch
Abschriften von den Voranschlägen , so¬
weit der Voiraih reicht , in Empfang
genommen werden können .

Die Angebote sind auf Einzelpreise
gestellt , versiegelt und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , längstens bis
Mittwoch den 11 Februar d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr , bei der Ver¬
waltung der Großb . Heil - und Pflege «
anstatt Pforzheim , um welche Simide
die eingekomwenen Angebote eröffnet
werden , einzureichen .

Auswärtige , oder duffeits unbekannte
Ucbernehmer haben sich über ihre Lei¬
stungsfähigkeit und durch Vorlage von
BermögenSzeugniffen auszmveisen .

Karlsruhe , den 2 . Februar 1885.
G roßh . Bezir ks Bauinsp - ktion.

Holzversteigerung.
M .264 .2 . Von Gräfl . DouglaS '-

scher Forstet Gondelsbeim werden
aus den Gräfl Waldungen Heimbronn ,
Gemarkung Slein , Bahnstation Bretten -
Königsbach , mit Borgfrist bis 1 . Oklober
1885 - Samstag de « 7 . Februar
I. I . , Vormittags 16 ohr , — ver¬
steigert : 32 Eichen 1l . u . Hl . Kl . (1,13
bis 1,66 Festmeter ) , 7 Buchenstämme
(0 .90 - 1 .37 Festmeter ) , 3 Forlenklötze
II . Kl . (1,94 2,26 Festm ) . 8 eichene
Wagnerstangen , 120 Ster eichen und
buch n Scheitholz . 12 Ster eichen und
buchen Piügelholz , 40 Ster eichen und
buchen Stockholz , 84L0 Siück eichene ,
buchene und gemischte Wellen , einige
Loaie Stumpen . — Zusammenkunft im
HiebSschlag , Lemberg * . — Waldhüter
Seiler in Stein zeigt das Holz vor .

Bekanntmachung.
Die Berloosnng von Schuld¬
verschreibungen der iSrael .
Gemeinde Bruchsal betr .

Die fünfte öffentliche Berloosung » o»
Schuldverschreibungen der iSrael . Ge -
meiade in Bruchsal (Shuagogenbau -
Anleibe vom Jahr 1880) wird

Freitag de « 13 . Februar d . I . .
RHchWittsaö K Udr .

in unseremGeschäftSzimmer stattfinden .
Bruchsal , den 2 . Februar 1885.

Der Synagogenrath .
Ferdinand Nöther .

Holzversteigerung.
M .270 . Nr . 91 . Aus den Domä -

»enwaldungen der Gr . BezirkSforfi «
Rothenfels werden mit Bewilligung
noverzinslichcr Borafrist bis Allerhei¬
ligen d . I . im RathhanS in Rothen¬
fels versteigert :

Montag de « v . d M . , Mor¬
gens 6 Uhr , in dem Distr . l Eichel -
berg , Abth . 1 , 4 , 6 , 12, 21 und im
Distr . U Malberg , Abth . 11 , 13. 17 :
26 Eichen H . , 111 . u . IV . Kl . . « Roth -
v . 4 Hainbuchen , 4 Erlen , 54 forlene
Klötze II . u . m . Kl -, 2 Liirchenstämme
IV . Klaffe . 5 eichene , 26 buchene , 102
eschene Wagner - , 75 lärchene Gerüfl -
u . 25 lärchene Hopfenstangen 1. Kl .,
545 Ster buchenes u . 6 Ster eichene «
Scheit - , 365 Ster buchenes u . 103 Ster
eickenes Prügelhslz .

Nachmittag » 2 Uhr im Eichelberg ,
Abth . 1 , 12 n . 21 : 44 Ster buchene«
Scheit - , 506 Ster buchene« , 17 Ster
eichenes , 36 Ster erlenes und 5 Ster
birkenes Prügelholz : 8675 buchene
DurchforstungS - u . 8200 buchene Ober¬
holzwellen .

Dienstag de « 16 . d . M . , Nach -
mittags 1 Uhr , im Eichelberg , Abth .
4 u . 9. u . Mslberg . Abth . 15, 16. 17
u . 18 : 713 Ster buchenes u. 2 Ster
forleneS Scheit - , 275 Ster buchenes u.
150 Ster forleneS Prügelholz , 7200
buchene u . 575 forlene Oberholz - und
7300 forlene Durchforstungswcllen und
mehrere Loose Schlagraum .

Die Waldhüter Greif und Schott¬
müller in Rothenfels u . Kraft in Mi¬
chelbach zeigen auf Verlangen da «
Holz vor .

Holzversteigerung.
M -288 .1 . Die Großh . Bezirksforstei

Karlsruhe versteigert mit üblicher Äorg -
frist in der Forstdomäne Kastenwörth
(4 Kilometer vom Bahnhof Müblburg
entfernt ) , jeweils 9 Uhr auf der Hiebs »
fläcke anfangend :

Freitag den 13. Februar d . I . :
5 Ster Hainbuchenscheite , 720 St . ge¬
mischte harte u . 435 St . gemischte Weich¬
laub Prügel , 217 St . Stockholz und 5
eichene , sog . Metzgerklötzer

Samstag den 14. Februar : 28000
gemischte Wellen ;

Montag den 16. Februar folgende
Nutzholzstämme : 74 Eichen 1 . bis IV .
Klaffe . 70 Rüstern . 87 Rotherlen . 61
Silber - u . Schwarzpappeln , 3 Ahorn »
1 Kirschboum , 3 Weiden u . 63 schwache
Eschen .

Waldhüter Fütterer in Forchheim (bei
Ettlingen ) und Rastetter in Daxlanden
zeigen dieser Holz vorher vor u - Elfterer
fertigt auf Verlangen Auszüge ans de»
Ausnabmslisie n .

Holzversteigerung.
M .289 . Nr . 59 . Die Gr . Bezirks -

forstei Rheinbischofsheim versteigert mit
unverzinsl . Zahlungsfrist biS 1 . Sep¬
tember d . I . :

Donnerstag , 12 . Februar l . I . ,
Vormittags 10 Uhr , im GasthanS »um
Schwan in Memprecktshofen , auS Do -
wänenwald „ Hinterwörth " : 32 Eichen -
siämme und Abschnitte , 3 dito SchiffS -
rangen . 4 Metzgerklötze , 7 Ulmen , 311
Ster Scheit - und Prügelholz , 4 Ster
Haselholz , 16 Ster Stockholz . 13375
Wellen und 2 Reisschläge .

Sich zu wenden an Waldhüter Gei -
sert in Freisiett -

M .2493 . Karlsruhe .

Submission .
Die biS ult . März 1886 bez dem

unterfertigten Artillerie - Depot vorkorn -
menden Böticher - Arbeiten sollen in
öffentlicher Submission verdungen wer¬
den . Die Bedingungen liegen im dies¬
seitigen Bureau — Kaiserstraße 6a . —

zur Einsicht auf und werden leistungs¬
fähige Unternehmer ersucht , poflmäßig
verflossen , mit dem Vermerk „ Sud -
Mission ans Böttcherarbeiten " ver¬
sehene Offerten vis zum 7 . Februar
d . I - , Vormittags 10 Uhr , an die
Unterzeichnete Behörde abzuliefern .

Artillerie Depot Karlsruhe ._
Bekruittmachuug .

L. 813 . Nr . 1932. Engen . Die
Stelle eines AmtSakinarS mit einem
jährlichen Gehalt von 1050 M . ist da¬
hier zu besetzen . — Bewerber wollen
ihre Gesuche mit den erforderlichenZeug -
uifsen binnen 8 Tagen bei uns ein-

reichen. — Wir bemerken , daß nur Ak¬
tuaren , die im AmtSoktuarSdienst und
insbesondere auch im Militärersatzwesen
vollständig geübt find , die Stelle über -
traaen werden kann .

Engen , den 30 . Januar 1885 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schaible .

(Mit einer Beilage .)

Druck und Berla « der G. Brauu ' sch eu Hofbuchdruckerei .
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